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grofie, fo mufiten diefe Sdulen mindeftend 19 Modul Hod) gewefen fein; denn die Saulen ded vovigen Bei:
foield find um ein Orittel fhwidher, ald dlefe, und iiber 18 Modul hod), wibrend die um die Hilfte frir:

— g

feren Saulen ded Apolo: Tempeld bei Milet (fiehe FTaf. 42.) iiber 20 Mobdul hodh find.

dhe, fonbern die jon mit einer verfeben, welde fie bebufs der

befjeren Befchauun

8 Kap elt ihm, im Beraleidh

mit den vorbera und boch bdiirfte €8, im Lergleidh 3u
vem &
Das G

~ A%

i wefentlidhen Jufak bei der jonifdhen
Ordnung der Monumente in Klein-Ufien, welded an eine Vevwandtihaft mit der Ardhitebtur der Perfer er
innert.

Der Jried ijt febr niedrig, er war aber nidt mit Figuren:Reliefé geiert, wie bei den beiden vorher:
aependen Ordnungen und bei dem Beifpiel von Baffae (fiehe Taf. 37.), welde fammtlich der jonifden Bauart
ved perifleifhen Jeitalterd angebdren.

Gine noch wefentlichere LVerfdhiedenbeit finden wir in der Anordnung der Pilaffer, auf deven nibeve Ve:
forechung wir jedod) erft Gei der Betvadhtung anderer Beifpiele jonifher Ordnung n Kleins Ajien abiEom:
men mwerden, welde wir, eben diefer evwibhnten wefentlidhen Verfdhiebenheiten wegen, im Folgenden in einer

o
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Hauptgrupye ufammenfafjfen wollen,

Deifpiele ans der Pliithenperiode der Davkunft, des Perikles und der nddyftfolgenden Seit, in Athen
und anderen Orten Griedhenlands,

Sie bilden die dltere Hauvtgruppe, Die Bafis ift {tets die attifdhe, Dad Kapitil, mit grofen Sdneden
und gefhweifter Frontverbindung, bhat an den Seiten Polffer oder gleidfalld Fronten, und juweilen einen
befonderen vergferten Hald, Dad Gebalf hat gewshnlidy eimen Friftigen Architray und einen gleid) hohen, mit
Relief wverzierten Fried. Dad Kramygefims ifi dem Ddorifchen fber dem Giebelfelde dbnlidy, bdie Coronna
pura bed Bitruv; dariiber die Sima fietd nad) der Karniefilinie profilict und, wie in der dorijden Ord,
nung, auf der Traufe juweilen nidt fortlaufend, fondern diefe mit Stirngiegeln befrint, Das Charalreriftis

fche per Unten iff oben bereitd ermwabnt worben. .

Vom Tempel am Jliffus bei Athen,

Tatelnn 31 und 32 *).

Der Fleine Tempel, von weldhem diefe Orbnung entonumen iff, war ein vievfauliger Wmphi-Profiylos,
aud venthelifhemn Mavmor, Hidft wabhefdeinlich im Jeitalter ded Verifled erbaut. EB ift nod)y weifelhaft,
ob er der Demeter, der Artemid, ober einer andern Gottheit gebeiliat war.

9Bir verdanfen die Kenntniff diefed {hinen Denfmald dem beriibmien Stuart, der e8 nod) gefelen, ges
meffen und in feinem oft evwaibnten IWerke davaeftellt Dat. [eht it ed fyurlod verfthivunden, wibrend ein

*) Stuart und Revett, thiinter pon Ather.  Vol. I Cap. 2.

11




42

nad) ®rdfe und Styl dhnlidyer Tempel, nimlicdh der der Nice Upterod vor den Propylien, demald nod)
einer Baftei ver Tiirfen begraben, roieder erffanden iff %

Der Aufeif auf unferer Tafel 30. giebt ein Bild vom Gefammt - Berhiltnif der E‘unum ped Temypeld

D
am Gliffus, mit den beigefeisten Maafen nady englifhen Fufien und Jollen. Die beiden Tafeln 31 und 32.
geigen und nun die veinen feufthen Formen bder Eingelnbeiten ndber. Die erfieve

cufli\m die Bafid auf
einer ber drei Plinthen, dad Kapitdl nebi ywei Durd)fchnitten, und dad ®ebalf, in veffen Fried ein von
Gtuart fubftituivted Figuren:Relief erfheint, Desgleiden ift audh die gu weit qusladende Sima eine Cr
qingung; aud) war fie nur ald Cpiftitia iber dem Gicbelfrany angebradyt, nicht aber an der Trauffeite forts
laufend, wo bie Stirngiegel an ihrer Stelle beFrinten, dhnlidy wie bei dev povifhen Orbnung (jiebe Taf. 12.).

Die andbeve Tafel fithet und die halbe Front ded Siulen:Kapitils n groferem Maapftabe deutlich vor Au:
gen, wenbdet aber jur Confiruction ber Sdnecenlinie eine Methode an, die nidht practifd ift, da nady thr
die eingelnen Adtelwindungen nicht unter flachen Winfeln gufammeniiofien Tonnen; daher verw eifet wir hierzu
lieber auf unfere cigene, bei Tafel 36. befdyriebene Methode, welde sugleich audh itber die Conftruction dex
einfthliefenden Saume dem Jeichner und Mobelleur geniigende Crélirung geben wird.  Ferner frellt bie Tas
fel 32, ven Grundrif eines Scfz Kapitdld mit defien Seitenaufrif vor; da namlich dad jonifhe Kapitil jwet
verfdyiedene Anfichten hat, fo wiirde e, an der Cefe eined Gebiuded angewendet, in der Diagonale Dbetraditet,
unfymmetrifh erfdeinen, Dicfen Uebelftinden wuften aber die griechifhen Meifter durd) dle Anordnung,
weldie unjer ®rundrifi jeigt, auf eine geniale Weife audyuweiden, und befolaten fie feets beim Devipteron,
wie uné viele Veifpiele zeigen werden.

Gnbdlid) finven wir auf der Tafel aud) nody die Bafis und dad Kapitdal der Aute mit dem Durdyfdnitt

bed innern Friefed, und dancben den Durdyfdhnitt vom Urchitraw der WVorhalle zunddhit vor der Gella mit

ber bei A aufgemalt gefundenen BVevzierung, welde von den Griechen Anthemion (‘7'*lumen “‘\u)lrl ung) ges

nannt wurde. Die Vafis hat nidt dad Profil der attijhen, wie die der Saule; fie ift vielmehr eine fehr
gelungene Modification jener alterthiimlichen jonifthen Bafis vom JFuno: Tempel zu Samod (fiche Taf, 40.

Fig. 10.). Die Unordnung der Ohcbcn!n\. ped Kopfaefimfed ober Kapitdld ber Unte erinnert war an Ddas

alt:bovifdhe, dody find die Profile im jonifchen weit reider und, wie alle Theile diefer Drdnung, der oriens

talifhen Glafticitit in den Formen fich anndbe

Die fammtlichen Gliever find, mit Ausnahme ded Ecdhinud des Siulens Kapitdls und etwa dev NDfihle
ber Bafen, alatt und ohne Verzierung; allein der Umftand, daf am Fr ie3 der Vorballe eine BVemalung qes
funden mwurbde, und eine a _\nls:E)e wabrfdeinlidh aud) an dem Mittelfiveifen der duferen Mauerbefrinung iz
jhen den Anten:Kapitilen angebradit war, [aft vermuthen, daf nod) mebhrere der glatten Glicderungen uwr
foriinglich mit farbigem Ornament gefdmict waren, dhnlih wie e8 an der dovijdhen UrchiteFtur feit den
frilbeften Seiten aebriudylich gewefen war, und wie wir folded bald in der jonifhen Ordnung am Credy:
theion durch fFulptivted Ornament audgefithrt finden werben.

Vom Tempel der HMinerva Polins 3u Athen

Rafeln 33, 34, 35 und 36.

Durd) die Propylden in den aebeiligten BeyivE der Ufropolid eintretend, hat man in oiFlider Ridtung
vor fid): redytd ben Varthenon (fiehe Taf. 8.) und linfs den Doppeltempel der Pallad Dolind und der Mymyphe

*) Rofj, Sdaubert und Hanfen, die WUfropolis von Athen nad) den neuften AUusgrabungen,
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Pandrofos, in weldem ugleich der Herod Pofeivon Erechthens verehrt und mehreve Heiligthiimer bewahrt
wurden, Das an demfelben Orte geftandene uvalte Heiligthum wurde in den Perferfriegen zerfrort, fpiter
wieder Dergeftellt, aber, jufolge ciner BVau:Urfunde, erft nach 409 v, Chr. vollendet *). €8 ift in der Haupt:
mafle ein jonifher Profivlod mit fedhd8 Saulen gegen Offen und mit Fenftern ywifden Halbfaulen an der
entqegengefeiten Front, Ungebaut it am LWeftende der Jordfeite eine vierfiulige Vorhalle, und am Weft:
ende der Siidfeite die Halle der Pandrofod — die Carvativen:Halle — bem Cintretenden und dem Parthe:
non jugleid) zugefehrt,

Diefe feltene Combination, ausd eigentlid) drei Vauwerfen in malerifher Unfymmetrie gruppivt, zeigt ung
in genialer BWerbindung eine durdydadit: confivuivte Avdyiteftur, in den elegantefien Formen und edeljten Bers
baltniffen entwictelt, mit mufterbaft audqefiibrten Ginzelnbeiten gejiert. Gin vorgigliches Beijpiel fiir eurhnth:
metrifihe Anordnung.

Wir betradyten juerft die vierfiulige Vorhalle, deven Ordnung auf Tafel 30. in ganger Figur vorgeftellt
wurde, Unter dem Aufrif ift in Heinerem Maafifiabe die doppelte Ante, welde das Weftende der RiiFwand
per Halle biloet, nebft ver Saule ywifdhen ihr und der wefilihen Ccfjaule ded vierfiuligen Profiplod angege:
bent, wonad) der Grundrif der Halle ju confiruiven fein wird, Snmitten der Riwand befindet fid) bie
Pracdtthie, welde wir auf afel 90, vorfiellen.

Das Decenwert beftand aud fiinf Steinbalfen, bie auf den Urdyitraven bded Profiylod und der Riick:
wand ruhten, und fedhd Spagien wifthen fich und den beiden Ortbalfen batten; daviber [agen danm, wie ge
wibnlid), die DecEplatten, i welden aber nidht ywei Cafjetten neben einander, jondern nur eine befindlidh) war,
und jwar iber jedem Spagium adt vergleichen in quadratifder Form.

Zafel 33. zelgt die Cingelnbeiten der Sdule, der Unte und ded Hauptgefimfed, Bei leBterem ift gu be:
merfen, daf die Ausladbungen von den Siulenadhfen um 41 Part, ju qroff angegeben find: ein Jrethum, der
aud bem Stuart'jden Werfe auf die Normand’fche Platte tibergegangen iff, dev tbrigend leicht bemerft wird,
wenn man erwiat, daf der Urdhitvay in der Breite feiner Unterflidie nicht viel von der Vreite der AUnten,
ober aud)y von der Linge der Polffer des Siulen:Kapitils abweiden darf.

Dad Hauptgefims vom Porticud der Pallad zeigt und im Gangen, wie in den Singelnbeiten, die edelfien
Berhaltnifje ded reinen Steinbaued, ohne alle Reminideeny an Holy - Confiruction. Jm Fried befinden fidh) viele
Lidyer, worin einft dle Sapfen der Verzierungen befefiigt waren. Dad Material diefed Friefed war eleufini:
fder grauer Ralfftein, welder den Neliefd beffer jum Hintergrund diente, ald der weife penthelifthe Mavmor,
aud weldem dad ganye Baumwerf erriditet war.

Die Sima ijt nidht havmonifd) mit dem Uebrigen ergingt, wir weifen dedhalb auf unfere afel 30, Fu:
viid.  ©fe Ornamente am Hauptgefimfe {ind, {o wie diejenigen an den RKapitdlen und Bafen, von der fdin:
ftenn Grfindung und mufterhafteften Seulptur, wihrend wiv die Verzlerungen bei friheren Monumenten meift
in Malevel audgefihrt finden,

Die Gicbelfpige bilbet einen Winfel von circa 150 Graden.

Bon bder reidyjten, vorziglichften Unordnung it dasd Kapitdl der Saule mit feinen Eriftigen, doppelt cane:
licten Voluten, dem geflodytenen Pfihl iber dem ringdum {ichtbaren Edhinusd, den fein geglicderten Polftern,
und mit dem AQufierft aierlich gefdhmiicten Halfe, — Diefer Hald gewdhrt audy einen wefentlichen BWortheil
beim Lerfelsen, weil dabei bie herunterhingenden, evbredhlichen, dinnen Sdneden: Sdeiben nidht fo leidyt
befdhanigt werden Ednnen,

*) @iche Corpus Inseriptionum Graccarum, bef Boedh.
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Tafel 34. qicbt den Grundrif und cine Seitenanficht vom Ecfs Ravitdl, und die Hilfte der Front eines
Mittel - Rapitdld in qrégerem Maafftabe, — Die Anmwendung der Methode Davile’s jur Windbung der
Gdnecenlinie finnen wiv aud den bei Tafel 52, entwidelten Griinden nidyt billigen, jondern emypfehlen hievyu
unfere bei Tafel 36. befdricbene Conftruction.

Tafel 35. jeiat auf der unteren Hilfte eine Saule nebft der Ante von dem gegen Offent gefehrien fechs:

=
L

fauligen Vrofiyl der fdmalen Seite bed Hauptbaued ven dem fogenannten Porticud ded Erechtheus, ad

Hauptgefimé umgiebt diefen Bau auf allen vier Seiten, hat iibrigend diefelben Berhiltniffe und Iheile, wie
bagjenige vom vierfduligen Porticus, und aud) ein dhnliched Deckenmwerl, aber nur vier Caffetten in ber Tiefe.
Die Gichelfpie bildet hier einen Winfel von circa 1
yon brei Piinthen. Der Fufiboden diefer Halle legt um 9 Fuf 10,48 Joll englifd) Hoher, ald derjenige dev

55 Graden. Die Saulen ftehen auf einem Dodium

vierfauligen Halle. Cine Terrajje, vedhtwinflicht quf der djtlichen Lanafeite, vermittelt diefe Differen; am Weu:
fiern. Nach demfelben englifhen Fufimaage find die Saulen 2 Fuf 3,8 Joll dick und mit den Adhjen 6 Fuf
11,2 3ol von einander entfernt, Wi bemerfonr died, weil die frangdfijdhen Maafie auf unfern Novmand:
fhen Tafeln nidht fo viditig ald die Stuart'{dhen find, und doch genaue Maafe, namentlich der unteren Saulen:
Durdymefier, von Widptigeit fiir dad8 Uufjeidhnen der Profile in natirlicher Grofie werden niifjen.

Dad Antens Kapitil wird auf FTafel 36. genau detaillivt vorgefiellt werden,

Auf ver oberen HAlfte giebt unfere Tafel 35, eine der vier Halbfiulen an bder weftliden fdhmalen Seite,
awifhen dem vievfauligen Povticus und der Caryativens Halle, weldye dem durd) die Propylien Eintretenden
entqeqen gefebrt iff, Diefe Shulen unterftiifien, nebfi den an den Ccfen Dbefindlichen Anten, dad erwdilnte
vingdum laufende Hauptgefims; fie freben fdmmtlich erhobt auf eimem Stylobat. Swifdhen den vier Halbs
faulen Definden fidhy in der Wand orei Fenfter, wovon eind auf Tafel 91. vovgeftelt ift.

Die erwifhnte Sarpatidens Halle werden wiv evft bei Tafel 83, ndber betradyten.

Tafel 36. jeigt bei Fig. 5. dad oben ermdlhnte Pilafter - Kapitil vom fedhdfauligen Porticud ded Ered):
theions,

Yuf unferen qud dem Novmand'{dhen Werf entlehuten Blittern vom Crechtheion find die {donen Pilafter:
Kapitile diefed Monumented, o wie audy im Stuart, nidht fo tetaillivt angegeben, ald fie ¢8 ihrer Mufter:
baftigfeit wegen verdienten; daber habe ich diefelben nad) den Abgiiffen von den Originalen gezeichnet, und
al8 eine Vervollftindiqung jener minder deutlichen Angaben in gedadter Figur dargeftellt. Die aud abwedy:
jelnben Lotud: und Geifblattblithen beftehende Haldversierung, welde beim Anten:Kapitil aus einfad) ge:
Feiimmten, Dei der Forvtfeung langd der Cellenmauer aber aus doppelt gefriimmien RNanken entforingen, rurde
bei ben ®viehen ANGEMION genannt. Diefe fehr fhsne Verzlerung Fommt nidht allein bei allen Anten
und Sdulen: Kapitdlen unferd Monuwmented in veizenven BVarietdten vor, fondern aud) bei vielen andeven grie:
difhen Monumenten in Relief und Malevei, Bei der fechsfauliqen Vortife tritt die Ante wm fo viel fiber
oie Rickwand vor, dafi gerade eine halbe Lotusblume und eine halbe Geifblattbliithe, mit einer dopyelt ges
wundenen Ranfe davunter, diefen BWorfprung ausfiillt und eine gefdhickte Verbindung bewivft, Vel den O
nanentenn der Glicderungen ded Kapitdld iff auf der vediten Seite unfever Fia. 5. mit punftivten Linien bdie
Methode angegeben, nad) welder jie leidt ju entwerfen und tm Gedadyinif ju behalten find. Die Theilung
per Heryblatter ift nabe der effectiven Hihe ded Glieded gleidy (nidyt der normalen, wie beim Gierftabe); in
diefer Gintheilung wird dann bie einer Cyflotde dbnlide Linie gejeidynet, wodurd) {don die Hauptform der

Blatter beftimmt wird. Hiernady geichnet man goifchen je wei Bldtter die Geftalt eines auf der Syige ftes
benden Frudytfernes, der halb fo breit ald ein Blatt iff, und wird dann leidht nach der Fiaur dad Uebrige

ergangen fénnen,  Fiir die Jeichnung des Cierfiabes it Tafel 58. eine ihnliche Methode angegeben. Wenn
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ein Perljtab in Bervithrung mit einem folden Ornamente iff, find unter jeder Spille und unter jedem Gi
sroei Gdhelben, und gwifchen jedem Paar eine Perle angebradt, Dad Verfahren an den Eefen ifi ebenfalld
aud der Fig. 5. erfichtlidh, neben welder ein BVevtical: Durd)fhnitt ded Pilafter : Kapitdld im Mittel der Seifis
blattblume vorgeftellt ift; unter und iiber diefer Unficht befinden fidy mehrere Durdyfdhnitte der Ornamente,
an den mit punktivten Linien beyeihneten Stellen genommen.

Fiir vie Confiruction bder einfaden Schnecfenlinien findet fidh) ywar im Stuart ein Sdema, weldes aber
gu feinem braudhbaven Refultat fithrt. BVon Undern wird dagegen die Methode ded Davile vorgefhlagen;
diefe ift ebenfalld ungeniigend, weil nad) ihr die Octanten nidyt unter fladhe Winkel jufammenitofen, und
alfo gebrochene Linien entfiehen miiffen *). Jd) fand mid) daber fdon bei der Bearbeitung der in den BVor:
) gegebenen Jeidhnung des E. Kapitdls vom Creditheion vevanlafit, eine moglichft mit dem Oviginal
tibercinfiimmende $Methode zu erbenfen, und Dhalte bie folgende Dbefonderd, ihrer Cinfacdhheit und Braudbarfeit
wegen, fitr praftijy und mittheilendrverth, weldye fobann undd)f bei den jonifden Kapitilen am Mufeum u
Berlin Anwendung fand.

DOie Sdnedenfiheibe ift 7 ugdurdymefjer hodh und 6 derfelben breit. Dad Centrum desd - Sdynectens
auged liegt 4 feiner Durdymeffer vom oberen Rande, und 32 bderfelben vom duferen Nande der Sdynecten:

bilvern

fdeibe entfernt. Die Scnedenlinie foll nad) dreimaligem Umfdounge fidy dermafen eingichen, daf fie die
Pevipherie ded @cE‘nctﬂ‘nmrgc:‘i im Godyften Punfte tangentivt, Der Vertical: Durdnteffer ded Sdmecfenaugesd
witd in 16 heile getbeilt; auf den 2, 4 und 8 mittleren diefer Eheile werden, wie aud Fig. 6. A und B
au evfeben ift, dret Duwadrate fo ges ctd‘mr, baf ibre inneren Seiten in dem Berticals Durdymefjer ded Auges
ober der Sdnecte liegen. Der Horiyontal: Durdymeffer halbivt dann diefe Quadrate, deren Ccfen 1, 2, 3 u.{. f.
big 12, vie Mittelpunfte fiiv die Duadranten ab, be, c¢d w f. f. bid Im und mn der Reibe nady enthalten,
fo daf aud vem Punft 1 guerft der Duadrvant ab mit dem Jirkel befchricben wird, dbann aud 2 der be
u. f. f., bid endlidh aud 12 der mn. Der normale Ubftand der Endpunfte der Juabdranten von den durd)
pen MMittelpunft o geyogenen Achfen it hiernach bei n (da-die Linfe nach dreimaligem Umfdpwunge dafelbfi
endigen foll) gleich dem Radiud ded Shnecfenauges oder 8 Theile; bei m=9 Theile, bei 1=12, bei k=15,
bei i—=16, bei h=—18, bei g=24, bei =30, bei e=—=32, bei d=36, bei c—=48, bei hb—60, und end;
lid) bei a=—=G64 ober 4 Uugdurchmeffer, wie oben bereitd angegeben wurde, Man fann aljo {dhon die Cnos

punfte aller Duadranten fehr leicht beftimmen, nod) ehe man die Scnecenlinien felbft 3ieht, wenn nur die
vier dufierfien Punfte abe und d nadh obigem fefigeftellt find; denn die Gbrigen Punkte liegen der Reihe
nach allemal mitten gwifchen dem Guffern und dem Centrum o, fo dafi ae=oe, bf=fo, cg=go u. . f.
Folglich iff die Breite einer Sdnedenwindbung gleich der Halfte der Junidft auferhalb [u\umrn, oder gleid)
per doppelten junddft innerhald liegenden Winbungsbreite, in ein und vemfelben Radiud gemeffen ***). Durd)
diefe Beftimmungen fonnen die etwanigen Jeidmenfehler beim Jiehen der Sdnedenwindungen fogleich requs
livt werden; qud) Eonnte man die Linien ber Windbungen ndthigenfalls big ind Jnnerfte verfolgen, und wird

paraus finden, daf bie gange Windung ald abgewidelt und in einer gevaden Linfe ausgefivedt gedadyt werden
Fann, Die grifite Breite ae bdiefer, einem Keile dhnlidhen Abwickelung fammitlidher Schnecdenmwindungen unter
C Tig. 6. ift gleid) dem Anfang der Windung A bei ae, wo fie mit der Frontverbindung zweier Sdnecen:

*) Die fibrigen auf Tafe

braudybarfte ift, find von ju abn

Gonfiructionen nady Pallabio, BVignola und Goldmann, wovon die leste bie
heion angewendet werben gu fonnen

jegebenen Sdneden-
ur, um beim Gre
) Borbilber fiir anbdiverfer. He '»Ilh’\].u
1821. Der sweite 8 Gange ift nidt fiir dben Hanbel beftimmt.

) Die fdonten CGronplare ber Wmmoniten jeigen und cinen gl

en yon ber Kinigl. tednifden Deputation fiir Gewerbe. Griter Theil. Berlin

rifanten und
iit bon 1830,

cid) energijdien Sdyoung in ihrer Spivallinie.
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fdheiben aufammenbingt. Hier an der Stirn diefed Keild wird bdas Profil der in der Windung fich hingies

benden Glicberuna angefragen, und vom da. die Linfen der Glieder concentrifd) mit den beiven Seiten nad)

ber Gpifie o gegoaen; dad im Kanal befindliche, anfangs ne h gefpaltene Band madt jedod) cine AUudnahne,
wie aud der Jeidhnung ju erfehen iff. Die Linge desd Keild eo iff willfithrlidh su nehmen. Nun nimmt

I x

man nadh und nady die Breite am Enbde ecined jeden Duadranten in den Jivkel und frdat fle parallel mit ae

swifchen den Linien a0 und eo paffend hinein, wie foldyed in beiden Figuren mit gleidhen Budhffaben bezeid)
net iff. Die Durdhfchnefdungen biefer parallelen Linien mit den Dereitd gezogenen convergivenden Deftimmen

Die Ticfe der Kondle wird durd) die Abfchnitte befiimmt, weldye eme iiber es

pann die BVreite der Profile.

wmfticte Sinie von den Durdhidnittlinien macdht. Die Riefe betrdgt bei ae & der Breite, und bei sn  dev

Preite.  Hiernad) find die Profile iber f, g u. f. f., wie bei ¢, fertig au zeichnen. ©fe Linie nn frellt bier
bic Peripherie ded SdmecFenauges vor, woran die Gliedevungen dev dritten Unwindung anlaufen, wie fols
ches bei B grifer ju feben ift, wo bie Fortjelung der nuv jum Theil fidhtbaren Duadranten innerhalb des
h

{hricben und die Ubwicelung mit allen Glicdern wie bei C gezeidynet worden iff, trigt man pie worhin aus

necfenlinie abe b3 n in A bes

Uuged mit punfrivten Linien bemerkt wurde. Nadyvem nun bie einfacdhe &

A fn © itbergetragenen Breiten ber Umginge nunmehr mit allen davin befindlidyen Qurdygangdpuniten Ddev
®lieder wieder juriid nad) A, wie died bei in, kp, lq, mr und ns, bei B in griferem Maafifiabe durd)
ftarfe Punfte angedeutet wird, und hat nun nod) die Mittelpuntre fiir die daywifdhen [egenven Tiuadranten
w ermitteln, wm diefelben mit bem Birfel jieben ju Eonnen. Die Mittelpuntte der Gliederungdquadranten

lieqen proportional gerade fo gwifdhen den Mittelpuntten gweier Duadranten der erffen @Sdnecenlinie, wie

Die verungdquadranten ywijden den Duadranten diefer crffen Gdynedenlinie gelegen find. So liegen
3. B. die Mittelyuntte der Glicherungen in dev neunten Bievtelwindung bei B jwifdhen ik und np, welde

aud den Punften 9 und 13 befdyricben wurden, gerade swifdhen diefen Punften, genau wo die von kp auf

9, 13 projicivten Durdhgangdpuntte hintrefen we

=

den *).

W einen Vegriff von der Aushihlung dev Glicverung der Windbungen gu geben, winden in oer Sdneden:
jdheibe bei A die Durd)jdnitte an die Achfen gegeichnet.

Die Vergleidhung meiner Schnecenfdheibe mit dem Sypdabauf eines G Rapitils vom Crechthelon [GFt
wur unbedeutende Abweidhunaen bemerfen; dad Sdynecfenauge hat bel jenem TMonument etwasd mehr Duvd)
meffer ald 2 per Hibe der Schnedenjdeibe, dagegen wird feine Peripherie {dhon vom eilften Quabranten tan:
gentivt, weldied Berhiltnif aber vollfommen hergefiellt wird, fobald dad Schnecdenauge qud dem Puntt 12
mit dem Halbmefjer 12m gejogen wird, wie ein punttiveer Kreis in B geigt.  Ehen fo genau frimme diefe
Methode, die Schnecfe ju winden, audy mit jener am Temypel der Minerva Polind ju Athen iiberein; etwasd
weniger aber mit ben Scynecten ded Kapitdld am Jlifjus: Tempel qu Athen, weil letstere ein fehr grofes Auge,
circa 1 der Hiobe, hat. Die Schnecfenlinien an {pdteren, aber aud) weniger mufterfaften Monumenten ftim:
men, ibrer Natur nad), mebr mit der Sdnectenlinie ded WVitruy iiberein, weldhe auf FTafel 51 und 52. unter
pen Namen ded Palladio, BVignola und Golomann gegeben wurbde.

Die obere Hilfte unferer Tafel 36. jeigt mehrere Cingelnbeiten von der {dhon genannten Pradyts Thiie
in der vierfauligen Halle jum Tempel der Pallad Polind am Credhtheion, woriber wir dad Nahere erft bei

Fafel 90, erdrtern werden.

*) Dg bei Eleinen Maafidder diefe Conflruetion fdwicrig anssufilren ift, fo Hiffr man fidy bier am beflen auf folgende ABeife: Soll
4. B, bas tm Kanal der jebnten ﬂ*icrrc!}m’lr?t:l:p, bei 13 befindliche Srabhen gesogen werden, danm bewegh man bie auf cin durchficdhriges Horn-
vldttdien gefeste Sirfelfpise fo lange swifden 10 und 14 hin und ber, bis die andere Spifie dbie beiden Eudpunfie cines Quadranten jened &Stdb-
dyeng triffr.
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Junern des Apollo-Tempels bei Phigalin.

Tafel 37

Zempeld wurde fhon auf Tafel 11, vorgeftellt, wo jugleid) aud) ein Theil

Die Guffere Ordnung dicjes

3
ped Grundrifjed der Portife bei Fig. 7. gezeidhnet ift, von welder aud man dburdy dad Pronaos in die Cella

oder Dad Jaod gelangte. Jn diefer Cella find auf jeder Seite, an den Stivnen von fiinf firebepfeilerartigen
Mauervorfvringen, cben fo viele jonifche Halbfiulen angebradyt. Der letste Borfprung jeder Reibe ift in fdhri:
ger Linfe qegen die Cella: Wand geridytet; mitten dagwifdhen fiand dem Cingang gegenitber eine Siule von

(=

forinthifcher Ovbnung (fiehe Kaf.

}.), welche den binter ihr befindlidhen Raum von der Cella trennte.

Auf unferer Tafel Fig. 10. ift ein Theil des Grundriffed angegeben, in weldem die punftivee Linie AB
bie lange Adfe der Cella begeichnet, Diefe ermwibhnten eilf Siulen trugen nun, in Gemeinfdyaft mit der Maner
ither dem Gingange, ein vingdum [aufended Gebilf, dad dfe Lihtdfnung der Cella einfdilofi, die, wie beim
Tempel ded Neptuns zu Pdftum, beim Parthenon und Anderen, feine Dede Datte, alfo Hypitred war. Die
geringere Hdhe im Jnnern erlanbte hier nur CGine Sdulenfiellung, wo bei jenen Tempeln, o wie bei allen
yon grofeven Dimenfionen, ywei ibereinander vorfommen. Der Avdhiteft wihlte hlevgu, flatt der fEammigen,
ernften, bovifdhen Ordonung, die {dhlanfere, anmuthige jonijde, die gerave damald durd) ihre Unwendung beim

fleinen Tempel am

=y

Sliffus, Olymyiade 52, und im Snnern der Propplien ju Athen, Ol 85, in der f{din:

ften: Blitthe ftand, und bald davauf beim Creditheion, Ol 92, die reidyjte Ausbildung erreidte.

Unter Fig. 1. ift der Uufrif efner der Siulen und bed Gebdlfd vovgeftellt, Die Siulen fiehen auf
einer qeringen Crhibung, welde den Fufboden unter vem offenen Theile der Cella auf drei Geiten umglebt.
Die gany eigenthiimlidhe, weder attifdhe, nod) jonifde Bafis gewdabet durd) ihre ffavfe Ausladbung der Siule
einen feffen Stand, und bildet mit einer einfachen Profilivung einen angenehmen Uebergang aus dem Fufiz
bodent in den Siulenfiamm, Fig. 8. it ein Durchfdhnitt durd) den nlouf und PFihl ved Stammed in gri
ferem Maafftabe, Der Stamm iff ungewshnlich ftarf verjingt, mit einer fanfren Scwellung, und mit flas
den Kandlen und fhmalen Stegen geyiert; in Fig. 7. ift die Hilfte defjelben, fammt dem damit in Berbin:
bung fiehenden Mauervorfprunge und der Bafid, im Plan gezeidhnet,

Dasd Kapital ift fir die nabe Unfidht von unten Hinauf, und fiir die fharfe Beleudtung an diefem Ovte

mit grofiem Kunfifinn gebilbet. @3 hat an den Seiten feine Wolfter, jondern. eine Wiederholung der Front,

pie Halfte der Theranfidt defjelben qeyeichnet.

welde aber nur sur Hilfte ausgefibet iff. Jn Fig. 3. it

Sn Fig. 5. ift ein Horizontals Durdijchnitt durd) die Tk Sdynede, wnd in Fig. 4. ein BVertical: Durdyfchnite

durd) eine Seite berfelben vorgeftellt. Die Ungen waven eingefest. Die aufrodrtd gebogene BVerbindung oder

Sdymweifung wifdhen beiven Schnecers wurde durd) deven BVovwirtdbiegen gegen die Ecken hin, bet der AUn:
fidht von unten binauf, wiever ju ciner gevaden Linie audgeglichen, welde dann mit der Unterfante des Ars
ditravs in eine pafjende Verbindung fam. Dies eigenthitmliche Kapital fheint aud einer viermaligen Anmwen:
bung ber Gcf: Schmedte des Ecfz Rapitils der vorbetradteten beiden Beifpicle entftanden gu fein, — o8 eignet
i) vortreflich bei ber Unordnung wor Pevifiylen, welde einen Saal over Hof im Jnnern umgeben, wo bei
ben Séulen i den Winkeln, weldhe bei dem Jufammentreffen yweier Saulenficlungen entftehen, das Polfter:
Kapitdl eine dem Uebvigen nicht glinftig entforechende Anjicht darbieten wiirde,

Sn ben Winteln der Scnecken, wo bei andern Kapitdlen Blitthenjtengel entfpringen, die fich) iiber den
Wulit legen, find hier nur Klibden fehen geblicben, deren Fovm mid) vermuthen [ift, daf fie gur Befes

ftigung einer Metallverzicrung gedient haben modten. Ty habe mir daper erlaubt, diefe BVerzievung nad)
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meiner oee angugeben, und glaube durd) die gleidhfalls bingugefiigte Honigblume in der Mitte auf eine Vers
wandtfhaft mit dem eingerethten forinthijhen Kapitdl Cfiehe Taf. 59.) hingudeuten, wo eine dhnliche Jierde
gefunben wurde.  Jugleid) wird e burdy diefe Vergierung miglicy, der halben Seitenanfidht ves Kapitdls elr
nen pafjenden Scluf gu geben.

Der Wulft ift ofue die gewdhnliche Slerverzicrung; die davunmter befindlidhen Glieder find in Fig. 6. an:
aeachen. Der Ubacus iff nidht mehr in feiner wefprunglichen Gejtalt vorhanden, vermuthlich waven feine Sei:
Eu; concay, Oie Audjdhneidung an den Scken defjelben lift vermuthen, daf eine Vevzierung ober Gliederung,
pielleiht von Metall, dafeldf anaebradt qewefen fei, ju deven Crgingung jedoch Feine Motive vorhanben
find "). Die Hihe ver Saulen ift nidht angugeben, va fein eingiges Kapitdl mehr an feiner Stelle gefunden
wurbe; dody laft fich aud der Hihe ver Gteinblide der Cella: Mauer vermuthen, daf fie etwa 19 Fuff hodh
f n feien, wad bei einem unteven Durdymeffer von 2 Fug 1,9 Joll 17} Modul betragen wiirde.

Da3 Gebalf Fig. 1. i ywar demjenigen vom fleinen r,.,mnpc[ am Slijjud dbnlich, dody ift ed im Vers
b(‘i(r‘nm aur Saule viel leidter. Der Unterbalfen iff niedriger, und der Fried ift biber, al8 in irgend einem
Beifpicle aus vem lterthume gefunden wird. Diefe Abweidhung gefdhah der fdhdnen Geulptur zu Gunften,
womit der ganze Fried der Celln gefihmict wav. Jn Hautvelief find hier bie Kampfe der Griedien mit den
Gentawren und Amazonen in einent dem penthelifhen dbnlichen Marmtor von cinem nidt genannten Meifter
mit bewunderndwiivdiger Crfindung und Ausfihrung dargefellt. — Fest Definden fidh biefe Kunftwerfe im
brittifflen Mufeum su London.  Sn dem turgen Stid Fried, Fig. 1., ift eine der breiundymwanig Marmor:
tafeln qezeihnet, um eine ungefihre Jdee von bdem NReichthume diefed Kunfhwerfes ju geben, das bet einer
Hihe von 2 Fuf 15 Joll eine Sefammtlinge von 101 Fuf 2 Boll einnimmt. Nad) ver Crfldrung des Heren
Bavon von Stadelberg **) it der Kampfer mit der Keule Thefeus, der (nad) feiner Stellung ju fhlicfen)
eben bie AmagonensKinigin Antiope fomme ihrem Pherde gefitivgt hat; ein Athenienfer fdeint ben Stury der
Hinjdeivenden gu befchleunigen. Jebt wird der Held auf dev entgegengefesten Geite von einer jwueiten Koni:
gin, ver heloenmiithigen Hippolyte, mit dem Beile bewafinet, bedbroht. Gine Amagone u Fuf ftedt by {m
Sampfe bei.  @in niedergeworfener Jiingling fudht fein Scwert gegen fie u zichen. Der Hevod hat fid)

)

bereitd gewendet und fdhwingt die Keule gu einem zermalmenden Streiche.

Dad Kranggefimd fpringt nidt weit iber die Vildwerfe vor, um benfelben mdglid)yjt wenig Lidyt ju ent:
sichen, und befteht Olod in dem unterfdmittencn Kvangleiften, mit einem Gimatium gefdlofien. Sn Fig. 2
ift der Durdfdhnitt ved ©ebdlfs angegeben. Der Unterbalfen war an der hinteren Seite, wo bdie Deckplatten
iiber ben Raumen wifhen den Halbfaulen ihr Auflager hatten, viel niedriger, al8 an der vordbeven Seite,
Die nifdhendhnlihen Jwifhenviume dienten vermuthlich jur Aufijtellung von Statuen und Weihaefchenfen,

Pon den Propylien 3u Eleufis
Tafel 38

fel 12, wurde mit ber dufeven bdorifden Ordnung ein Theil ded Grvundriffed der duferen qvo:
fieren Vorhalle gegeben, deren Decfenwerf durd) fechs jonifdhe Sdulen unterftiist wurbe. SHinter feder der

*) 3u Powpeji habe i) el
grontberbindung der BVoluren
eiment Seblleifien und Ni
gebradyt finb. Das Ka

| ni]]'[l Rapitdle von dbuli

mg gefehen, dody in weit weniger fdydnem BVerbaltnifi und Syl
ef midht gefriomme, fonbern hor al gesogent und von ubebentendber Hihe. Dariiber rubt ein dunner
beftebend, mit fpigig bervortretenden Gden, welde dburch feildbnlide Unterfike mit den Gdvoluten
8 amozsi (Taf. 48.) it eine nidt su empfehlende Madahmung dicfer Gattung antifer Mujter.

) Der Apolle:Tempel su Baffae in Arbabient, und bie dafelbit andgegrabenen Bilvwerfe, dargefiellt und erlautert dburd) O. M. Baron
von Stadelberg. MNom 1826.

De
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beiven mittleren Saulen bes dorifden Profin(d ftand eine Reibe von drei diefer Sdulen, wodurd) die Halle
in brei ®ange abaetheilt wurde. Bei Fig. L. ift der Aufrif einer Siule mit der Front ded Kapitdls, Unter
Fig. 2. ijt die halbe Poljteranfitht, und Fig. 8 und 9. der Plan bded Kapitdls. Fig. 3 und 4. find bdie
Durdfdhnitte durd) die Polfferfeite und Front dbes Kapitdls. lnter Fig. 5, iff die Gliederung der Poljter:
gitrtung i grofevem Maafifabe jur Hilfte gezeidnet, Die Scnecenlinie [ift ) nad) Vitvuw's Methode
jeidhnen (fiehe Kaf. 41.). Der Durdymeffer ded Auged wird hier 5 von 20 Part., alio 45 Part. Alle Theile
biefes Rapitdld zeigen fdone BVerbdltniffe; von slerlicher Wivbung ift aud), daf der friftige Eierfiab in der
Untevanfidht ringdum fidhtbar bleibt.

Die Vafid der Saulen ift von feiner attifcher Form und hat eine vunbde Viinthe, die von einem Eleinen
Kanal umgeben ift *). Dic Hole der Saulen iff nicht anugeben, wofern aber die Sdulen der Portife dafs
felbe Werhaltnif Datten, wie jene zu Athen, fo mufte die Hobe der jonifchen Saulen circa 32,7 Joll betragen,
oder 19 Miodul 4 Part.

Die grofe Ausdehnung der Felderdecfe (Lacunaria) diefer Vorhalle (59 Fuf breit und 44L Fuf tief)
erforderte jum Auflager filr die Dectenbalfen jwel Unteryitge, welde mit ihren Enden auf dem aud) nner:
halb vingdum gefithrten Avchitrap ded dorifchen Profiyl8 auflagen, dagwijchen aber von bden jonifhen Siulen
unterftiigt wurden. Diefe Untergiige bildeten alfo die rchitrave der jonifhen Sdulen, deven Profilivung an
ver Stelle ped Jriefed iiber Dem dorifden Wrdhitrap bei A in Fig. 1. auf Fafel 12, punftivt eingezeichnet ift;
fie find in unferen Seidhnungen fietd mit denfelben Vudftaben begeidnet. Hierdurd) alfo war bdie Dede tn
orei grofie Felder diber Den erwdfhnten Gdngen eingetheilt; quer iber denfelben rubten aldvann die Decfen:
balfen, die tm Grundeif, fo wie in den iibrigen Figuren beiver Tafeln, mit P Dbegeichnet find; bdie der Sei:
tenginge lagen auf 18 Fuf 9,3 Joll frel. Auf diefen Decfenbalfen endlid) lagen neben einanber, von einem
aum anbdern geftvedt, die Decplatten (mit O begeidynet), wovon jede mit jwei quadbratifthen Fillungen over
Caffetten geziert und gugleic) erleichtert war. SJn Fig. 1. fieht man dicfe Dedplatten der Linge nad) durd)

fdynitten, und in Fig. 2. ven JQuerfhnitt derfelben. Dad Stitd auferhalb der punfivten Linfe fillt bei den

iibrigen weg, 8 {ff nur bei bder crfien und bei der lefiten Decplatte nothia, wegen ved Uuflagerd auf der
Nusfiallung P jwifden den Decfenbalfen.

Fig. 2. ftellt den Durdhfdhnitt durch die Unterzige ober Ardhitrave vor, und Fig. 1. den Durdyfdhnitt
ourd) bie Dedenbalfen. Sn Fig. 6. ift, mit dem Plan ded Kapitdld ibereinfiimmend, ein Theil ded Decken:
riffes geseichnet (weldher aud) auf Tafel 12, Fia. 8. vorgeftellt wurde), wo bdie beigefeliten Bud)ffaben die
fchon befdhriebenen Gonfivuctionsfilicke begeichnen ™). Bei Fig. 7. ift ein Theil von einer Caffatur in verqri:

*) Die jonifden Sdulen in ben Propyldien jur
¥*) Mir unterjheiven bei ben freine
a) Bie cinfadfte bejteht blos aus b
ten) bildem, bie ber Dede sur Jierbe und Grleidy
Garyatide ionr, uber der Po
b) (\]m irhe angewwenbet bei
Swifdienraume bamu
e ‘71 f fand am lm

Decen

e ¢ i i (\'Jr‘.l

in ber . e Srang e if der wie 3

. beim Tempel b
mung erfordeclich,
in N‘tl Abtheilungen, jede nach ber zweiten
rtgefubrien rdhitray der duferen Sanlen, und werden von den

as ganie ,\[‘IL pis
ge l.ll‘L]i bann mit tI\

¢t ber mlm'llmm Raume befiehen bagegen blod aue
mit ftarfen Platten jugedects find, weshalb bie uptgefimfe diefer Archirekrur ohne §
wird, fobald Dedenbalfen ober gar nody Unteriige fiie foldie angeorbuet werben mutf
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fertem Manfftabe angeacben, mit den bunten Ornamenten, womit die glatte Gliederung und dad Mittelfeld
auf pem qelblichten SMavmovgrunde einft bemalt gewefen war, Auf einigen Fragmenten Hat fich bie griine
Farbe nod) fehr frifch erhalten.

Durd) eine Sdeivewand im Hintevgrunde fihrten finf Thiren nady der innern fleinen Halle; die mit:
telfie diefer Thitven war die grifte, ihre Weite war der mittleren Sdulenweite ded Profiyls gleid); die bei:
pen Aufierffen waven die Eleinjten. ©as Material aller Theile ded Dectenwerts, fo wie ded ganzen Gebiudes,
felbft per Dadyiegel, ift yenthelifcher Davmor. Wir verbanfen bie Kenntnif von bdiefem, nad) den athenien:
fifhen Prowylaen ervichteten Bawwerfe den Bemihungen der Avdyiteften der englifthen Society of Dilettant,
welden es gelungen ift, aud den aufgefundencn Stiien die Reconftruction ded Gangen ju bewerfftelligen.
Die neweften Unterfudpungen der athenienfifhen Vropylien haben, in Hinfidt auf dasd Dedenwerf, nid)t fo
gliicliche NRefultate geliefert ),

Vom Peftibulum 3u Elenfis.

Tafel 39°

Dasd vorlieaende Beifpiel hat mit dem vorherbetradteten nur nod) dad Vaterland gqemeinfhaftlich, nidt

P

aber die Jeit der Entjtebung, weldhe wabrfheinlidh bid nady Alerander herabjufesen ijf. Die eingelnen Theile
diefer Ordnung wurden unter den NRuinen der innern Cingangdbhalle gefunden. Man vermuthet, daf fie jum
Einfd)luf ded Vorplated vor diefem Veftibulum (fiehe Taf. 58.) gebort haben modte. Die Kapitile find
auf per einen Front gany rob gelaffen, wabrfdheinlich, weil fie eine Mauer hinter fich gehabt hatten; aud) der
Urdyitrav ijt auf der innern Seite rob gelafjen worben. Dad Hauptgefims bel Fia. 1. gehért nicht mehr der
jonft friber in Athen vorfommenden Urt anm, fondern der in Jonien gebriuchlichen Gattung (fiehe die nidit:
folgenden beiden Rafeln), Unter Fig. 7. ift ein vergroferter Durdichnitt des Kranmygefimfes mit dem jur
Waffervinne audgehohlren Rinnleifren angegeben, Dad Kapitdl mit feinen grofien Schnecenfdyeiben iff von der
tippig audgebildeten Form jener Mufter vom Tempel am Slifjud und vom Credhtheion nidt fo febr entfernt,
wie tad Hauptgejims,

Unter §ia. 3, 1 und 4. ijt der Plan, die Front und Polftevanfidht ded Kapitild vovgeftellt,

Bei Fig. 5. ijt die Hilfte der Front ded Kapitdld in verqrifertem Maafftabe aqegeidinet. TMebenbei iff
ber Durchjchnitt durd) die Front, und innerhalb der Scdnecdenfheibe it der Durdyjchnitt durd) die Poljters
feite mit punftivten Linien genau mif den Maafien angegeben. Die Windungen der Scdmecenlinien werden
folgendermafen conjtvuivt.

Der Mittelpuntt ded Scnedenauged iff nady Fig. 1. 3u beftimmen; dann wird die Veripherie ded Auges
fitr ben in Fig. 5. angegebenen Durdymefjer befdhricben. Sn diefelbe werden durd) dad Centrum wei Diagonas
3

devticalz oder Horizontal: Adhfe unter einem Winfel von 45° {dneiden. Syede Hilfte

0y

il

¢

len gezogen, welde die

biefer Diagonalen im Auge wird dann in funf gleihe Theile getheilt. Die Mittelpunfe fiir den Auferfien

Umgang licgen drei Eheile vom Centrum entfernt, die vier fiir den yweiten Umgang 3wei Theile, die vier
fiir Den innerfien einen Theil.

Der evfte Mittelpuntt liegt jededmal oben innerDalb, der jweite auferbalb, der dritte darunter u. f. f.
Die Vievtelwindungen miifien jededmal unter einem fladhen Winfel — 180° — ufammenfiofien; daber die

') Siebe in ber allge

) Die Wlterthiimer vou Attica 1c. C. V.

ten Wiener Bangeitung, Falb

1g 1841, in cinem Anffas von A. SHOIT mit den Unfuabhmen vou Hoffer.




gencigten Radien e und i ywifdhen der dten und Sten und der Sten und Yten Bievtelwindung. J[ft auf bdiefe,
MWeife nun die einfache Sdmedenlinie bid an bdie Peripherie ded Auges fortgefithrt, fo foll die innerfte Bier
telwindbung aué dem wilfren ittelpunfte mit einem Radius von jehd Theilen befdhrieben werden Finnen.
Man Fann fid) die Sdnecenwindung von dem Cylinder, bden dad Sdnecfenauge darfiellt, abgericelt
vorfellen, dann wird ein Keil (Fig. 6.) npo darausd, deffen Dide po der Windung am Anfang bei a, Fia. 5.,
gleich ift, und in weldhem die jedesmalige Breite der Windung bed . .. . Im eingetragen werden fann. Auf
a, Fig. 6., wird nun unter o die Breite ded Saumed am Unfang angemerft; dad Verjiingen deffelben ge
fdhiebt aber nidht concentrifh mit den Seiten ded RKeild, fondern ed vidhtet fidh nad) der Vreite ded Saumesd
am Gnde. Hier lauft 3. B, die innerfie Saumlinie im Original jwifden 1 und m in Fie gegen die Pes
rvipherie Ded Auged, oder gud): die Vreite ded Saumesd bei k ift gleid) pber Halfte der Windung nady dem

einen ober dem andern Merfmale, nun wird die Breite De8 Saumed wifdhen 1 und m oder bei k in Fig. 6.
bemerft und bie tnnere Saumlinfe dafelbft gezogen, alddann mit diefer und Der dufiern concentrifth aud) die
oaywifchen liegenden Saumlinien, bier nod) jwei, gejogen.

Auf diefe Weife nun erhilt man die genaue Breite ded Saumed an allen Ovten, wo ywei Biertelwin:
dungen jufammenfiofen, und wird im Stande fein, einen Wevticalz und Horizontal: Durdfdmitt durd) die
Sdnedenfdieibe, Fig. 5., zu zeidmen; denn die Tiefe ded Kanald (Gt fidh) auf diefelbe Avt fitr jeden Ovt be:

8 Kanalprofil vom Anfang und vom CEnde angugeben weiff, und died iff hier bei

o

ftimmen, wenn man nur d¢
a und i bemerft worden. Dad Sdnecdenauge ift conver, Sollen nun endlich die iibrigen Saumlinien gezos
gen werden, woju die Endpunkte vermittelft der Durdyfdhnitte fir jede BVievtehvindung fdhon angeacben find,
fo verfibrt man alfo: will man 3. B. i der evfien BViertelwindung bdie brei erflen Saumlinien zichen, weldye
swifdyen dem erfien und finften Bievtelbogen der einfadhen Sdnedenlinie liegen, fo feht man die Firfelipise
in demfelben BVerhaltnif sroifhen den erfien und finften Mittclounft Hinein, wie die ju befhreibenden Bigen ywi
fhen bem erften und fiinften Bogen liegen, bis die beiven Endpunfte tn a und b vom Jivkelfdlage getroffen
werden. Gben fo liegen die Mittelpunfte der Bigen der jweiten Biertehvindung wifdhen dem gweiten und
fechsten Mittelpunkt, auf weldhe Weife man 63 an'd EGnde Fommen wird. Bei fehr grofem Maaffiabe wird
man diefe Mittelpuntte durd) Conftruction befiimmen fonnen; im fleineren Maafiftabe, fo wie hier, muf man
fie aber buvd) Drobiven fudjen, und man fese daher beim Seichnen den Jivkel ja auf ein ditnnes Hornpldtts
dyen ein, weldyed mit der lnfen Hand regiert wird, damit das Papier nicht ju febr durdhlichert werde,

Die Bafis, Fia. 2., ift von guter Form; fie fiebt ohne Pinthe auf dem Stylobat. Weber bie Hibe
nod) die Stellung der Shulen aus einander war aufjufinden, Dad Material i weifer Marmor.

- . * . ™ 3 . . + s, & \
Brifpicle von den Monumenten in Klein-Nfien (vem cigentlidyen Jonien) aus
vem Beitalter des Nlevonder, Konigs von Macedonien.

Die nd\ die Perfer zevfivrten Tempel Klein:Afiend {ind nidt fobald erneuert worben, ald die Temypel
bed griechifchen Mutterlanded; ihre Wicberherfiellung fillt in die 100ten Olymyiaden und nod) fpiter, Die in
ven Muinen erhaltenen Tempel waren jumelfE in jonifhem Styl erbaut. Sn wiefern derfelbe Aehnlichbeit mit
bem ber fritheven erftivten Monumente habe, Fonnen wiv nidht unterfuchen, da von diefen, aufier den wenigen
ju Gamod, feine Ueberrefte mehr vorbanden find,

Die Bafis ift bald die jonifhe, bald die attifhe. Dad Kapitil ifF niedrig, mit fleinen Scynecen, -und




	Seite 41
	Vom Tempel an Jllissus bei Athen. Tafeln 31 und 32.
	Seite 41
	Seite 42

	Vom Tempel der Minerva Polias zu Athen. Tafeln 33, 34, 35 und 36.
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	Vom Jnnern des Apollo-Tempels bei Phigalia. Tafel 37.
	Seite 47
	Seite 48

	Von den Propyläen zu Eleusis. Tafel 38.
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Vom Vestibulum zu Eleusis. Tafel 39.
	Seite 50
	Seite 51


